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Monatsspruch September
Ja, Gott war es, der in Christus die Welt mit sich versöhnt hat.
2.Kor 5,19 (E)

Monatsspruch Oktober
Suchet der Stadt Bestes und betet für sie zum HERRN; denn wenn's ihr wohl-
geht, so geht's euch auch wohl.
Jer 29,7 (L)

Liebe Leserinnen und Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, 
bitten wir Sie höflich, unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und 
Veranstaltungen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beach-
ten.

INHALT



4

Liebe Schwestern und Brüder,
liebe Leserinnen und Leser, 

in letzter Zeit fühlt es sich für mich so 
an, als ob Gott immer wieder meinen 
Blick lenkt und zu mir sagt: Sieh genau 
hin! Und schau‘ das an, was gut war. 

Viel zu oft schweife ich ab. Dann 
überkommen mich Selbstzweifel, und 
ich fange an zu hadern. „Das habe 
ich nicht gut genug gemacht. Das ist 
nicht so geworden, wie ich es gern 
gehabt hätte.“ Allzu schnell werde 
ich dazu verleitet, mir einzubilden, 
dass alles schlecht gelaufen sei. Und 
ich merke, wie es eine Abwärtsspira-
le werden könnte. Früher hat mich so 
etwas dann wirklich länger in Atem 
gehalten. Immer wenn solche Selbst-
zweifel einsetzten, ein sich-schuldig 
oder schlecht-fühlen, bewirkte das 
bei mir eine Trennung von Gott. Gott 
war zwar da, ich konnte ihn aber nicht 
spüren. 

Neuerdings ist es so, dass ich Gott in 
solchen Situationen Raum gebe, mich 
an seine bedingungslose Liebe erin-
nere und sie zulasse – eine Liebe, die 
wirklich nicht an Leistung gebunden 
ist, sondern nur daran, dass ich zu 
Gott gehöre. Und dann hat Gott eine 
klare Botschaft für mich: Sieh genau 
hin! Und schau‘ an, was gut war. 

Es ist wichtig anzuschauen, was gut 
war, was gut ist. Das bedeutet nicht 
die Augen zu verschließen vor dem, 

was nicht gut ist. Es geht darum, in 
eine Balance zu kommen. Und das 
beinhaltet auch, das Gute anzusehen 
und dankbar(er) das Leben zu leben. 
Zudem haben Studien mittlerweile 
bewiesen, dass Dankbarkeit sich posi-
tiv auf unsere Gesundheit und unser 
Wohlbefinden auswirkt. Ich glaube, 
wenn wir wirklich wahrnehmen, wie 
gesegnet wir sind, jeden Tag – inner-
lich und äußerlich, wenn wir dankbar 
auf unsere Zeit auf Erden schauen, 
dann wird unser Leben noch mehr 
von Gott erfüllt. 

Ich stehe vor Gott, hier und heute und 
bin mutig. Trotz aller Belastungen, die 
um mich herum sind, sage ich: 
Gott, ich bin 
- dankbar für alles, was Du mir anver-
traust. 
- dankbar, dass ich jeden Tag Nahrung 
habe und nicht hungern muss. 
- dankbar, dass in unserem Land Frie-
den ist.  
- dankbar, dass Du mich liebst.  
- dankbar, dass ich am Leben bin. 

Und es geht um mehr als nur um mich, 
doch bei mir fängt es an. Um meinen 
Mitmenschen Unterstützung zu sein, 
ist es wichtig, dass ich zunächst an-
nehme, was Gott zu mir sagt: 
„Ich liebe Dich!“ Und in möglichst je-
der Situation: „Sieh genau hin! Und 
schau‘ an, was gut ist.“ 

Stehen bleiben und anschauen, was 
gut ist. Und vielleicht führt es mich 

IMPULS
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auf einen neuen Weg, mit neuem Mut 
und Kraft, und mehr im Einklang mit 
mir selbst und meinem Lebensweg 

mit Gott. 

Einen gesegneten Herbst wünsche ich 
Ihnen! 

Grüße von Herzen, 
Ihre Kathrin Deisting 

P.S.: Wir feiern Anfang 
Oktober Erntedank. 
Schauen Sie einmal ge-
nau hin bei unserem Ti-
telbild: Durch das Grün 
hindurch sieht man sie, 
die Ernte. 

IMPULS
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Gottesdienste

Gottesdienste

Wegen der anhaltenden Gefährdung müssen wir weiterhin erhebliche 
Einschränkungen hinnehmen (kein Gesang, kein Abendmahl, kein Fami-
liengottesdienst etc.). Zudem ist möglich, dass die Gottesdienste wieder 
ausgesetzt werden.
Bitte informieren Sie sich regelmäßig auf unserer Homepage (www.
paulgerhardtgemeinde.de), im Schaukasten oder im Gemeindebüro.

Bis auf Weiteres feiern wir jeden Sonntag um 11 Uhr Gottesdienst im 
Freien.
Wegen der Abstandsregel haben wir nur eine begrenzte Anzahl von Plät-
zen zur Verfügung.

Bitte melden Sie sich zum Gottesdienst an: 

	 Per E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
	 Per E-Mail: claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de
	 Im Gemeindebüro: 030/373 62 53
	 Bei Pfarrerin Claudia Neuguth: 030/375 837 36

Bringen Sie zum Gottesdienst bitte einen Mund-Nasen-Schutz mit.
Am Eingang nehmen wir Ihren Kontakt auf, sofern dies nicht schon bei 
der Anmeldung geschehen ist.

Wir wissen, dass diese Regeln nicht einladend klingen. Aber sie ermögli-
chen uns ein Zusammensein und gemeinsames Feiern.

Darauf freuen wir uns! 

GOTTESDIENSTE
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„Er war eine Mutter die hatte vier Kin-
der, den Frühling den Sommer den 
Herbst und den Winter. Der Frühling 
bringt Blumen, der Sommer den Klee, 
der Herbst bringt die Trauben, der 
Winter den Schnee.“

In diesem traditionellen 
Kinderlied sind die Jahres-
zeiten gut beschreiben. 
Und auch wenn Corona in 
diesem letzten halben Jahr 
viel durcheinandergebracht 
hat, am Lauf der Natur und 
den Jahreszeitenwechseln 
kann auch dieses Virus 
nichts ändern.

Mit der leuchtend orangen 
Kapuzinerkresse verab-
schiedet sich nun der Sommer lang-
sam.  Es wird Herbst. Ich denke an 
die vielen Früchte des Sommers, an 
Erdbeeren und Johannisbeeren und 
Äpfel und nun kommen auch Kürbis, 
Kartoffeln und Kohl hinzu. Auf dem 
Land wird das Getreide gelagert und 

das Heu eingefahren. Es ist Erntezeit.

Eine Zeit, um DANKE zu sagen, für 
alles, was wir haben; auch um GOTT 
danke zu sagen!

Auch ein Erntedankfest wird in diesem 
Jahr nicht so gefeiert werden können, 
wie wir es gewohnt sind. Aber für ein 
DANKE ist immer Platz und Zeit, egal 
ob allein oder zu zweit.
Thea Voß
Foto:  Pixabay

KINDERSEITE
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KINDERSEITE

Lösung s. Seite 27
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LIEDBETRACHTUNG

Liedbetrachtung, Auf, auf, gib dei-
nem Schmerze
Aus dem Paul Gerhardt-Lied „Befiehl 
du deine Wege“ soll diesmal speziell 
die 7. Strophe behandelt werden, da 
sich hieraus vielleicht Lehren für die 
gegenwärtige Corona-Pandemie erge-
ben.
7. Auf, auf, gib deinem Schmerze und 
Sorgen gute Nacht, lass fahren, was 
das Herze betrübt und traurig macht; 
bist du doch nicht Regente, der alles 
führen soll, Gott sitzt im Regimente 
und führet alles wohl.
Seit mehreren Monaten ist die Coro-
na-Pandemie allgegenwärtig. Über 
viele Monate musste die Wirtschaft 
stark heruntergefahren werden, Schu-
len und Kitas wurden geschlossen, 
Gottesdienste konnten nicht mehr als 
Präsenzveranstaltungen gefeiert wer-
den. Infolge der Abstandsregeln konn-
ten keine direkten persönlichen Be-
gegnungen mehr stattfinden, dies war 
nur noch auf digitalem Wege möglich. 
Fast das ganze öffentliche Leben kam 
auf einmal zum Stillstand. Und auch 
jetzt ist die Corona-Krise keineswegs 
vorbei und wird auch noch nicht be-
endet sein, wenn diese Ausgabe er-
scheint.
Mir liegt es fern, diese Corona-Krise 
als Strafe Gottes anzusehen; aber 
vielleicht plante Gott einen erziehe-
rischen Effekt für die Menschheit. 
Vielleicht sollen wir Menschen inne-
halten und zur Besinnung kommen, 

uns fragen: Was tun wir da eigentlich? 
Wohin soll das führen? Soll die Wirt-
schaft ins Unermessliche wachsen, 
die Erde weiterhin hemmungslos aus-
gebeutet werden, der Klimawandel 
unaufhaltsam fortschreiten? Dann 
wirkt sich der zeitweilige wirtschaft-
liche Stillstand sogar segensreich aus. 
Die plötzlichen Corona-Ausbrüche in 
Schlachterei-Großbetrieben lenken 
schlaglichtartig die Aufmerksamkeit 
auf unmenschliche ausbeuterische 
Arbeits- und Unterbringungsbedin-
gungen (Subunternehmen, Leihar-
beiter, Massenunterkünfte, Dum-
pingpreise). Diese Zustände sind im 
wahrsten Sinne des Wortes himmel-
schreiend. Und Gott, der „im Regi-
mente sitzt“, sah sich zum Eingreifen 
veranlasst. Während der Corona-Krise 
wurden und werden noch weitere un-
haltbare Zustände aufgedeckt: Wohn-
verhältnisse bei den ärmsten Men-
schen, häusliche Gewalt, hygienische 
Zustände in Alters- und Pflegeheimen, 
Einsamkeit bei Senioren. Andererseits 
gibt es auch beeindruckende Beispie-
le für Nächstenliebe und Nachbar-
schaftshilfe, Helden des Alltags (z.B. 
medizinisches und Pflegepersonal, 
Mitarbeiter in Supermärkten). Mei-
ne Beobachtung: Die Menschen sind 
höflicher und freundlicher geworden. 
Vielleicht - hoffentlich - werden wir 
zu besseren Menschen erzogen, die 
nach Corona nicht weitermachen wie 
bisher.               Albrecht v. Stülpnagel
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BERICHT AUS DEM GKR

Liebe Leserinnen und Leser unseres 
Gemeindebriefes,

nach vielen Videokonferenzen hat der 
GKR nun erstmalig wieder eine „rich-
tige“ Sitzung in der Gemeinde abge-
halten, ein schönes Gefühl, uns alle 
wieder persönlich zu treffen, natür-
lich alles mit dem vorgeschriebenen 
Abstand gem. unseres Hygienekon-
zeptes. Viele Entscheiden bezüglich 
der strengen Hygienevorschriften 
sind ständig zu treffen und anzupas-
sen. Dafür tagt der GKR auch alle vier-
zehn Tage, um aktuell zu bleiben.
Die Gottesdienste werden weiterhin, 
soweit es möglich ist, im Freien ab-
gehalten. Eine Andacht über Youtube 
gibt es weiterhin jeden Sonntag. Un-
sere sportbetonten Gruppen (POWER 
GIRLS, Qigong, A-Z treffen sich im Gar-
ten der Kita oder im Schwedenhaus.
Seit dem 02.07. ist es nun auch wie-
der möglich, dass sich kleine Grup-
pen, nach einem genau festgelegten 
Hygienekonzept und einem sehr en-
gen Belegungsplan, in der Gemeinde 

treffen. Die Abstandsregeln schrän-
ken die Personenanzahl jedoch noch 
deutlich ein.
Das CAFÉ konnte, vorerst noch mit 
eingeschränkten Öffnungszeiten, wie-
der geöffnet werden. Sorge bereitet 
weiterhin die Ausgabestelle LAIB und 
SEELE, eine Öffnung wie gewohnt ist 
noch nicht abzusehen (siehe hierzu 
auch der Artikel unter „LAIB und SEE-
LE.
Das Gemeindebüro ist seit dem 16.07. 
wieder zu den gewohnten Öffnungs-
zeiten geöffnet.
Wenn Sie diesen Bericht lesen, hat 
sich sicher vieles bereits verändert, 
wir hoffen für uns Alle zum Guten. 
Bleiben Sie stets aktuell, schauen Sie 
auf unsere Homepage, in den Schau-
kasten oder an die Terminwand in der 
Gemeinde.
Klaus Hoppmann
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PILGERN DURCH SPANDAU

Kreuz und quer durch Spandau pil-
gern – am 5. September geht es los
Mit Pilgersegen und Glockenläuten 
eröffnen die evangelischen Kirchenge-
meinden Spandaus am 5. September 
2020 um 10 Uhr ihren gemeinsamen 
Pilgerweg, der alle 24 evangelische 
Kirchen, einige katholische Kirchen 
und weitere Pilgerstätten des Bezirks 
miteinander verbindet. Dann kann es 
losgehen mit Pilgerpass, Wegekarte 
und Pilgerführer – getreu dem Motto 
„Kreuz und quer durch Spandau pil-
gern“. 73 km ist der markierte Weg 
lang und in drei Rundwege unterteilt 
mit einer jeweiligen Strecke zwischen 
21 und 29 km. Mehrere Streckenab-
schnitte sind barrierefrei, und auch 
eine Familienstrecke wird es geben. 
Ergänzt wird der klassische Fußweg 
durch eine Radstrecke. An jeder Pil-
gerstation erhalten die Pilgernden 
einen Pilgerstempel und, wenn der 
Pilgerpass voll ist, auch eine Pilgerur-
kunde zum Abschluss. Der Pilgerweg 
ist als Rundweg angelegt und wie ein 
Wanderweg markiert, starten kann 
man also wo man will.
An den ersten drei Wochenenden im 
September laden die Kirchengemein-
den zum gemeinsamen Pilgern mit 
spirituellen Impulsen ein. Genauso ist 
es aber auch möglich, den Weg allei-
ne zu bewältigen, sich Zeit zu nehmen 
für Eindrücke, eigene Entdeckungen 
und Empfindungen. Oder doch lie-
ber gemeinsam mit Freunden oder 

der Familie gehen? Alle Kirchen auf 
dem Weg sind an diesen Tagen of-
fen, es gibt Veranstaltungen und un-
terschiedliche Angebote. Aber auch 
an den anderen Tagen lohnt es neue 
Wege durch Spandau zu gehen und 
die Vielfalt der Kirchen zu entdecken: 
Die mit dem Schilfdach, die Gruft mit 
den Särgen, die roten Kirchen der 'Kir-
chenjuste', die Dorfkirchen, die be-
wohnte Kirche, die Stahlbetonbauten 
der Nachkriegsmoderne…
In einem 120-seitigen Hosentaschen-
Pilgerführer werden nicht nur die 
Wegstrecken genau beschrieben, 
sondern auch die Kirchen und andere 
Highlights am Wegesrand. Der Pilger-
führer, der Wegeplan und - ganz wich-
tig - der Pilgerpass sind gegen eine 
Schutzgebühr in allen evangelischen 
Kirchengemeinden, dem Kirchenkreis 
und einigen Buchhandlungen erhält-
lich.
Am Sonntag, 20. September 2020 war 
ein Abschlussfest mit Gottesdienst 
und Überreichung der Pilgerurkun-
den geplant. Was stattfinden wird, 
ist jedoch abhängig vom Verlauf der 
Corona-Pandemie und deshalb noch 
nicht endgültig entschieden.
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PILGERN DURCH SPANDAU

Bei wem es im September nicht mit 
dem Pilgern klappt, der kann sich 
auch noch später auf den Weg ma-
chen. Der Weg wird bleiben, und auch 
die Stempel in den Pilgerpass wird es 
später noch geben.
Aktuelle Informationen zum Pilgern in 
Spandau finden Sie auf der Seite der 
Evangelischen Kirche
www.spandau-evangelisch.de/pilgern
(dort sind auch jetzt schon die Wege 
auf Google-Maps eingetragen) und in 
den Schaukästen der Kirchengemein-
den. Und bei Instagram und Facebook 
können Sie unter „Spandau pilgert“ 
jetzt schon „mitpilgern“.
Kontakt und Informationen:
kuehne@kirchenkreis-spandau.de

Sie wollen pilgern, aber nicht alleine? 
Rufen Sie eine eigenen Pilgergruppe 
ins Leben, fragen Sie Ihre Nachbarn, 
Freunde, Bekannte, Familie, ob sie 
Lust haben, mit zu pilgern und die 73 
km zu bewältigen. www.nebenan.de 
ist eine gute Plattform dafür oder ein 
Aushang im Supermarkt.
Sie wollen nicht pilgern, wohnen aber 
an einer Wegstrecke? Vielleicht bie-
ten Sie eine Erfrischung an oder die 
Toilettennutzung? 
Sie wollen Ihre Kirchengemeinde un-
terstützen? Helfen Sie Ihre Kirche für 
die Pilgernden offen zu halten oder 
bieten Sie einfach Ihre Unterstützung 
an. Helfende Hände werden immer 
gebraucht.
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GEMEINDEVERANSTALTUNGEN

Flotte Masche
Kochkurs MULTIcooking
Von ABBA bis Zumba
KinderBibelFrühstück
Wir wollen doch nur spielen!
Allgemeine unabhängige Sozialbera-
tung
Rückbildungsgymnastik
Senioren Geburtstagscafé

Qi Gong
Aufgrund der aktuellen Situation fin-
det dieser Kurs bis auf Weiteres im 
Schwedenhaus, Stadtrandstraße 481, 
statt. Die Trainingszeiten sind wie 
folgt: 
Montag, Dienstag und Donnerstag, je-
weils von 10.30-11.30 Uhr. 
Die aktuellen Bestimmungen zur Ver-
hinderung der Ausbreitung des Covid-
19-Virus sind auch hier einzuhalten.

Aufgrund der sich laufend anpassenden Vorschriften bitten wir Sie, sich auf 
unserer Homepage sowie im Schaukasten über eventuell wieder stattfinden-

de Gruppen und Veranstaltungen zu informieren.
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GEMEINDEVERANSTALTUNGEN

am

07. November 2020
von 14 bis 16 Uhr

Aufgrund der aktuellen Lage können wir heute noch 
nicht sagen, ob die Börse stattfinden kann. Bitte in-
formieren Sie sich auf der Homepage oder im Ge-
meindebüro. Wir werden das rechtzeitig mitteilen.
Informationen unter Telefon 373 62 53 (Gemeindebüro).

Die Nummernausgabe für den Verkauf erfolgt am Montag, 
02.11.2020 ab 18 Uhr.
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Montag Dienstag Mittwoch

Englischkurs für Fortge-
schrittene
Raum s. Aushang

Spandauer Mieterver-
ein, 10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Nähkurse
fallen derzeit aus

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

Rückbildungsgymnastik
im Freien

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr

Beratung in Rentenfra-
gen, fällt derzeit aus

Yoga auf dem Stuhl
im Freien

Besuchsdienst
fällt derzeit aus

Gebetskreis, 20 Uhr Flotte Masche

Montagschristen Pfarrsprechstunde
nach telefonischer 
Vereinbarung
Von ABBA bis Zumba Spieleabend im Café

fällt derzeit aust
GlaubensVERsuche

„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 37 58 52 53/Fax: 37 58 52 54
kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

Liebe Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, 
bitten wir Sie höflich, unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und 
Veranstaltungen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beach-
ten.

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Montag - Mittwoch
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Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Donnerstag - Sonntag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Minigottesdienst/
Elterncafé
fällt derzeit aus

LAIB
 & 

SEELE
Gemeinde-

zentrum

Energie- u.
Sozialbera-

tung
fällt der-
zeit aus

Kinderbibelfrühstück
fällt derzeit aus

Gottesdienst
11 Uhr
nur im Freien

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

MULTIcooking
fällt derzeit aus

Kindergottesdienst
fällt derzeit aus

Spandauer Mie-
terverein
10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Kreativ Kids
fällt derzeit aus

Familien-GD

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr 

Eventabend in
DAS CAFÉ, 18-22 Uhr
s. Aushang & Home-
page

Seniorentreff
fällt derzeit aus
Konfirmanden UR DAS CAFÉ

Öffnungszeiten s. Aushang

Blaues Kreuz
Raum s. Aushang

Chor
fällt derzeit aus

POWER GIRLS im Freien, s. Information der PG-Leitung
Mo. 17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Do.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Fr.    18.00-20.00 Uhr   POWER GIRLS

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

Liebe Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, 
bitten wir Sie höflich, unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und 
Veranstaltungen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beach-
ten.
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STADTTEILZENTRUM

Die Vikarin erzählt … 
Mittlerweile bin ich schon seit über 
einem Jahr in unserer Gemeinde. Und 
ich wollte Ihnen gern berichten, wie 
es mir so ergangen ist. Was ich erlebt 
habe, was schön war und welche Zei-
ten herausfordernd waren.

Mein Gemeindevikariat begann im 
März 2019, und da ging es dann auch 
gleich los mit den Predigerseminar-
wochen in Wittenberg. Regelmäßig 
war ich für 8 Tage in der schönen 
Lutherstadt und habe mit meinen 
Kolleginnen und Kollegen gesungen, 
gelernt, geschrieben, gesprochen und 
getanzt. Es gab z.B. eine Übungswo-
che zu liturgischer Präsenz, bei der 
ein wichtiger Satz war: „Wo ist meine 
Pizza?“  Besonders beeindruckend 

und stimmungsvoll waren für mich 
die Gottesdienste in der Schlosskir-
che.

In der Gemeinde habe ich mich von 
Anfang an sehr wohl gefühlt und habe 
mich im wahrsten Sinne schnell ein-
gelebt. Und besonders berührende 
Ereignisse und Gottesdienste ließen 
nicht lang auf sich warten - die erste 
Trauung und die erste Taufe werde ich 
wohl niemals vergessen. Zudem hat 
mich die Arbeit mit den Konfirman-
dinnen und Konfirmanden, bei der ich 
unsere Pfarrerin Claudia Neuguth un-
terstütze, als auch bspw. unser Senio-
renkreis sehr glücklich gemacht.

Am Anfang war ich noch ein bisschen 
unsicher, doch mit der Zeit bin ich im-
mer sicherer geworden, sowohl wenn 
ich Gottesdienst mit Ihnen gefeiert 
habe als auch bei Veranstaltungen in 
der Gemeinde. Ein absolutes High-
light war für mich das Tischabend-
mahl am Gründonnerstag 2019, bei 
dem so viele von Ihnen kamen. Es war 
sehr festlich und ein tolles Gemein-
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schaftsgefühl. Ganz besonders ergrei-
fend waren und sind für mich immer 
wieder Bestattungen, denn unsere 
Hoffnung in Jesus Christus geht über 
den Tod hinaus. Und auch wenn ge-
liebte Menschen einmal nicht mehr 
unter uns auf Erden weilen, so bleibt 
doch immer die Liebe, denn sie hört 
niemals auf.

Während der gesamten Zeit meines 
Vikariats wechselten sich die Ausbil-
dungswochen und Gemeindezeit im-
mer wieder ab - in der einen Woche 
war ich in Wittenberg, dann wieder in 
Spandau, dann mit einem Kollegen in 
Görlitz, um die interessante Gemein-
dearbeit dort kennenzulernen, dann 
wieder in Spandau usw.

Als im März dieses Jahres die Corona-

Pandemie ihren Lauf nahm, veränder-
te sich unser Gemeindeleben und da-
mit auch der Verlauf meines Vikariats. 
Die Umstellung auf einen kontaktfrei-
en Umgang war herausfordernd, und 
doch ergaben sich auch neue For-
mate wie bspw. unsere Andacht auf 
Youtube, die wir bestimmt noch eine 
Weile weiterführen werden. Auch die 
Prüfungen im Rahmen des 2. Theo-
logischen Examens veränderten sich, 
so schrieb mein Jahrgang bspw. eine 
Klausur im Home-Office. 

Wenn Sie dieses Heft in der Hand hal-
ten, bereite ich mich gerade auf mei-
ne mündlichen Prüfungen vor.  Und 
wenn diese geschafft sind, werde ich 
im Oktober den zweiten Teil der Klini-
schen Seelsorgeprüfung absolvieren. 

Und wie immer freue ich mich, mit 
Ihnen ins Gespräch zu kommen, denn 
hier konnte ich nur einen sehr kleinen 
Teil dessen erzählen, was mich im Vi-
kariat so bewegt. 
Herzliche Grüße und bis zum nächs-
ten Mal in der Gemeinde,
Ihre Kathrin Deisting

STADTTEILZENTRUM
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POWER GIRLS

Die kleinen Spielräume nutzen – Die 
POWER GIRLS zu Coronazeiten

Wir standen kurz vor der Ge-
neralprobe der Jahresshow, 
wirklich ganz kurz davor, und 
dann hieß es auf einmal: stay 
at home! Hals über Kopf wur-
de alles abgesagt. Die General-
probe und vier Shows an zwei 
Wochenenden im März. Alles 
war fertig, die letzten fehlen-
den Röcke waren gerade noch 
rechtzeitig per Post eingetrof-
fen, die letzten Kleider mü-
hevoll von den Garderoben-
müttern und von Sandra Goldmann 
gebügelt, alles war schon in unzähli-
ge Kisten verpackt, die Technik fertig 
zum Transport, alles wartete nur auf 
den Startschuss, dass es endlich los-
gehen würde. Und dann das! 
Noch hofften wir, dass der Spuk 
schnell vorbei und die Shows im Mai 
nachzuholen sein würden. – Darüber 
können wir jetzt nur noch müde lä-
cheln. Die Shows sind inzwischen auf 
November verschoben, und selbst 
das bleibt fraglich. Die Karten sind fast 
alle schon verkauft. Was machen wir 
damit? Und überhaupt: Wie hält man 
die Teilnehmer bei der Stange, wenn 
nichts mehr wirklich laufen kann? 

Als kleinen Trost verteilten die Traine-
rinnen Oster-Briefe in die Briefkästen 
der Familien. Über WhatsApp erstell-
ten die Trainerinnen aus der Isolation 

heraus ein aus Selfies zusammen-
gebasteltes Gruppen-Mutmachfoto. 

Bald wurde aber klar, dass auch in 
irgendeiner Weise ein Trainingsange-
bot laufen musste. Ein eigener Kanal 
auf Youtube wurde eingerichtet, und 
die Mutigsten unter den Trainerinnen 
stellten jede Woche ein neues Video 
zum Mitmachen rein. Als dann sogar 
der erste Live-Stream lief, war die Be-
geisterung unter den Mädchen und 
ihren Müttern von zu Hause aus groß, 
man hatte trotz Distanz das Gefühl, 
doch irgendwie in diesem Moment 
verbunden zu sein und gab sich im 
Chat ganz live zu erkennen. – Ähnlich 
lief es auch mit den Trainerinnen-
Meetings. Auch wir lernten das Tool 
einer Videokonferenz und schalteten 
uns von Zuhause aus in gemeinsame 
Treffen. Das Internet bot uns neue 
Möglichkeiten, zeigte aber auf Dauer 
auch, wie sehr uns die persönliche Be-
gegnung fehlt. 



21

POWER GIRLS

Und dann kamen auch endlich die 
Lockerungen. Die POWER GIRLS 
mussten lange warten, bis auch für 
sie die Erlaubnis kam, an frischer 
Luft im Garten des Gemeindehauses 
ihre Trainings durchführen zu kön-
nen. Jede Gruppe aufgeteilt in zwei 
kleinere Gruppen, immer den Min-
destabstand wahrend, Hände desin-
fiziert und auf zwei getrennten We-
gen auf das Gelände und wieder vom 
Gelände herunter. Das ganze unter 
Aufsicht der Leitung. Irgendwie alles 
merkwürdig, man darf und man darf 
doch eigentlich nicht so richtig. Die 
Choreographien auf Abstand durch-
zuführen, gar nicht so leicht, Drehun-
gen auf dem Rasen fast unmöglich 
und bei Regen geht gar nichts mehr. 
Aber immerhin! 

Doch wie geht´s weiter? Diese Frage 
und das Gefühl der Unklarheit ver-
bindet uns alle, weltweit. Die POWER 
GIRLS werden die kleinen Spielräume 

ausnutzen. Und planen nun in 
ganz abgespeckter bescheide-
ner Version Vorstellungen un-
ter freiem Himmel nur für die 
Familienangehörigen der Mäd-
chen. Und vielleicht setzen 
wir auch hier auf die Möglich-
keiten digitaler Technik: statt 
Live-Auftritt ein Videodreh. 
Das ist zwar nicht so live, aber 
vielleicht erreichen wir damit 
sogar ein größeres Publikum! 
Tatjana Kosin-Hermann 

„Jeder Mensch 
braucht einmal 
Zeit für sich. 
Ich auch.“

www.homeinstead.de

Jeder Home Instead Betrieb ist unabhängig und selbstständig.  
© 2019 Home Instead GmbH & Co. KG

Sie genießen 
Ihre Freizeit, 
wir betreuen Ihre 
Angehörigen.
Sie bestimmen die Zeit:
Von wenigen Stunden bis zu ganzen Tagen.

Gerne beraten wir Sie kostenlos  
und unverbindlich:

Kosten­

übernahme

durch alle

Pflegekas
sen

möglich

030 2084865 -0
berlin-spandau@ 
homeinstead.de
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LAIB UND SEELE

In den letzten Wochen erfolgte eine 
eingeschränkte Ausgabe der Lebens-
mittel an die Bedürftigen.

Nachdem viele fleißige externe 
Helfer über die Berliner Tafel unse-
re Kunden zum Teil direkt beliefert 
haben, musste dieser Service Ende 
Mai eingestellt worden. Inzwischen 
holen unsere Mitarbeiter die bereits 
vorgepackten Tüten – hier nochmals 
ein besonderer Dank an die Tafel, 
die diese Aufgabe übernommen hat 
– jeden Freitag ab. Die angemeldeten 
Kunden können dann zwischen 14–16 
Uhr die Tüten bei uns abholen.
Dies kann jedoch nur eine Übergangs-
lösung sein. Leider haben wir das 
Problem, dass durch unsere relativ 

kleinen Räume, aufgrund der Ab-
standsregeln und zum Schutz unserer 
Mitarbeitenden zur Zeit keine norma-
le Ausgabe erfolgen kann.
Wir arbeiten an einer Lösung, damit 
wir hoffentlich bald zur Normalität 
zurückkehren können.

Aufgrund der Vielzahl an Abholestel-
len suchen wir dringend Menschen, 
die mit dem eigenen PKW für ca. 2 
Stunden am Freitag Ware bei den 
Einzelhändlern für uns abholen. Bitte 
melden Sie sich einfach bei mir.
Christine Hoppmann
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DAS CAFÉ

Liebe Gäste,
Hip Hip Hurra!
Seit dem 22.06.2020 sind wir wieder 
für unsere Gäste da.

Aufgrund der Beschränkungen 
bieten wir zurzeit nur Kuchen, 
heiße und kalte Getränke an. 
Wir beobachten natürlich die 
Situation und passen sie dann 
den jeweiligen Gegebenheiten 
und eventuellen Lockerungen 
an. Änderungen erfahren Sie in 
unserem Schaukasten und auf 
unserer Homepage.

Da der Herbst naht, gibt es diesmal 
ein Rezept für einen leckeren Kürbis-
kuchen:
4 Eier und 150 g Zucker schaumig rüh-
ren. 250 g geraspelten Kürbis (nach 
Wahl), 150 g Mehl, 100 g gemahle-
ne Walnüsse, 50 g Honig, 1 TL Back-
pulver und 1 Päckchen Vanillezucker 
hinzugeben und alles zu einem Teig 
verrühren. Den fertigen Teig in eine 
gefettete Kastenform geben und im 
vorgeheizten Backofen bei 180 Grad 
60 Minuten backen. Den fertigen Ku-
chen nach Belieben dekorieren. 
Gutes Gelingen wünschen
Rita und Hanna.
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SCHWEDENHAUS

Das Schwedenhaus konnte seit An-
fang Juni auch seine Türen öffnen. Alle 
Veranstaltungen und Aktivitäten fin-
den vorerst nur im Garten statt. Nach 
einer sehr vorsichtigen Öffnung mit 
max. 12 Personen 
und strengen Hy-
gienevorschriften, 
konnte die Kon-
taktbeschränkung 
inzwischen auf-
gehoben werden. 
Leider mussten ei-
nige geplante Feri-
enveranstaltungen 
ausfallen, aber wir 

sind guter Hoffnung, dass bald wieder 
noch vorhandene Einschränkungen 
aufgehoben werden können.
Klaus Hoppmann
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DIE KITA

Liebe Gemeinde!
Uns alle hat ja dieses Corona Virus 
und seine Folgen eiskalt erwischt. 
Für die Familien war und ist es eine 
schwierige Zeit. 
Nachdem wir, von jetzt auf gleich, uns 
gar nicht mehr sehen durften, wurden 
erst wenige Kinder wieder betreut 
und dann wurden es immer mehr, bis 
jetzt alle wieder da sind.
Endlich!!!
Alle Kinder und Erwachsenen sind 
wieder in der Kita!
Natürlich haben wir immer noch er-
höhte Hygien-
emaßnahmen 
und Abstands-
regelungen zu 
beachten, aber 
das machen 
wir gerne.
Wie alles nach 
den Ferien wei-
tergeht?
Wer kann das 
schon genau 
sagen.
Unser Motto in 
dieser schwie-
rigen Zeit:
Alles ist plötzlich anders, aber wir 
machen das Beste draus 
Ein bisschen Sorge hatten wir schon, 
ob die jüngeren Kinder eine zweite 
Eingewöhnungsphase brauchen wür-
den.
Aber es lief prima!!! 

Die Kinder haben sich so gefreut, wie-
der in die Kita zu kommen und ihre 
Freunde wieder zu sehen.
Um unsere gemeinsame Freude des 
Zusammenseins auszudrücken, sollte 
auch unser Gruppenbild zum Ende 
dieses besonderen Kita-Jahres ein be-
sonderes sein.
Wir haben Pulverfarben in die Luft ge-
schmissen!
Rote, gelbe, grüne, pinke, orangene 
Farbwolken flogen in die Luft und an-
schließend auf alle Kinder und Erzie-
her nieder.

Was für eine Freude für uns alle.
Dieses Gruppenbild wird die Kinder 
und Eltern immer an diese besonde-
re Zeit und daran erinnern, wie wich-
tig für uns lebendige Gemeinschaft 
ist.
Jasmin Griepentrog aus der KITA
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Der Umbau der Jeremia-Kirche geht 
planmäßig voran
Vom Umbau berichtet Dr. Martin Pe-
ters, GKR-Mitglied der Zufluchts- und 
Jeremiakirchengemeinde:
Die Corona-Krise hat fast alle Aktivi-
täten auch in unserer Gemeinde zum 
Erliegen gebracht. Keine öffentlichen 
Gottesdienste, keine Gruppen und 
Kreise, und auch die Gemeindever-
sammlung musste aus den bekannten 
Gründen, die uns ja alle betreffen, ab-
gesagt werden. Umso erstaunlicher 
und erfreulicher ist, dass das große 
Bauvorhaben unserer Gemeinde, der 
Umbau am Standort Jeremia, planmä-
ßig voranschreitet. Wer trotz der ak-
tuellen Einschränkungen Gelegenheit 
hat, ab und zu an der Baustelle vor-
bei zu gehen, kann sehen, dass nicht 
nur die benachbarten Gebäude der 
Charlottenburger Baugenossenschaft 
weiter in die Höhe wachsen. Auch auf 
„unserer“ Baustelle sind regelmäßige 
Aktivitäten zu beobachten. Und so 
werden die neuen Mieter der „Char-
lotte“ kurz nach ihrem Einzug nicht 
nur eine nagelneue Kita mit erweiter-
ter Platzzahl (130 Plätze) vorfinden, 
sondern auch die Angebote eines 
grundlegend modernisierten Gemein-
dezentrums, dass den Anforderungen 
der Zukunft unseres Wohnquartiers 
im Falkenhagener Feld möglichst 
weitgehend gerecht werden wird. 
Die Mitglieder des neu gewählten Ge-
meindekirchenrates und die Mitarbei-

ter der Gemeinde hatten am 6. März, 
also noch vor Corona, die Möglichkeit, 
von den Planern und Architekten über 
die Baustelle geführt und über den 
aktuellen Stand der Umsetzung infor-
miert zu werden. Naturgemäß steht 
am Beginn des Umbaus der Rückbau 
der Gebäudeteile, die in Zukunft nicht 
mehr benötigt und durch neue ersetzt 
werden. Bereits zu diesem Zeitpunkt 
waren der Kirchenraum und die an-
grenzenden Räumlichkeiten weit-
gehend entkernt und der Fußboden 
entfernt, unter dem ja die Leitungen 
der erneuerten Heizung und im Kir-
chenraum auch die neuen kompakten 
Heizkörper ihren Platz finden werden, 
bevor mit erneuertem Fußboden und 
der Abtrennung der Seitenschiffe die 
Voraussetzungen für die veränderte 
Raumnutzung hergestellt sein wer-
den. Aber auch in diesem Rohzustand 
bleibt der Raumeindruck der von der 
schwarzen Stahlkonstruktion getra-
genen schlichten Kiefernholzdecke 
des Hauptschiffs faszinierend. Alle 
Beteiligten sind glücklich, dass doch 
ein Weg gefunden wurde, diese Kie-
fernholzschalung zu erhalten und nur 
im bisher nicht überdachten linken 
Seitenschiff durch eine vergleichba-
re Konstruktion zu ergänzen. An den 
Kirchenraum schließt sich mit der 
ehemaligen Sakristei und den Folge-
räumen direkt der Gebäudetrakt an, 
in dem alle bisherigen Aktivitäten der 
Gemeinde untergebracht werden. 
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Das beginnt mit dem Kirchenkaffee 
über Bibelkreis bis hin zu den Gemein-
degruppen, die im großen Saal oder 
am Standort Zuflucht ihre bisherige 
Heimat hatten. Die Bestandsaufnah-
me vor Beginn der Arbeiten hat ja er-
geben, dass mit etwas Flexibilität alle 
bisherigen Aktivitäten weiter ihren 
Raum finden werden und sogar Platz 
genug für Neues sein wird. In der Kita 
waren zum Zeitpunkt der Begehung 
bereits die Wände und Decken kom-
plett entfernt, die dem Anbau mit den 
zusätzlichen Räumen und dem Ver-
bindungstrakt im Wege standen. Die 
Verschalung der Wände des Verbin-
dungsbaus war fast abgeschlossen. 
Das Gießen der neuen Wände stand 
unmittelbar bevor. Der milde Win-
ter hat zu keinerlei Bauverzögerung 
geführt, auch weil die Baufirmen die 
SchlechtWetter-Tage geschickt für die 
Arbeiten in den Innenräumen genutzt 
haben. Auch die Möglichkeit, dass die 
Bauarbeiter bei kaltem Wetter in den 
beheizten Räumen der Gemeinde ihre 

Pausen verbringen konnten, hat si-
cher mit zur guten Stimmung und dem 
schnellen Baufortschritt beigetragen. 
Aber seit der Begehung sind weitere 
zwei Monate vergangen, und der Bau 
schreitet ohne Unterbrechung voran. 
Mittlerweile ist unser Gebäudekom-
plex an das Gasnetz angeschlossen, 
so dass die neue Heizung neben der 
Sonne für warmes Wasser auch vom 
Heizöl auf das klimafreundlichere Gas 
umsteigen kann. Die Kitaräume und 
der Verbindungstrakt zum ehema-
ligen Gemeindesaal (zukünftig Kita-
Speisesaal und Veranstaltungsraum) 
wachsen weiter in die Höhe. Das Dach 
steht auch ohne Richtfest unmittelbar 
vor der Fertigstellung. Und so hoffen 
wir in diesen aufregenden Zeiten wei-
ter auf Gottes Segen für unsere Ge-
bäude und alle zukünftigen Aktivitä-
ten, die nach der Fertigstellung darin 
stattfinden werden. 
Dr. Martin Peters
Foto: Reinhard Peters 

Lösung von Seite 9, die folgenden Wörter sind versteckt:
Traktor, Erntedank, Regen, Erntefest, Kartoffeln, Kornfeld, Heuballen, Kürbis, 
Brot, Feld, Sonnenschein, Erde
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DIE GRÖSSTE  
KATASTROPHE  
IST DAS  
VERGESSEN.
Corona unter Flüchtlingen 
71 Millionen Menschen weltweit  
können sich kaum vor einer  
Ansteckung schützen.

Ihre Spende hilft! 
www.vergessene-katastrophen.de

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen! 
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Mit unserem Gemeinde-
brief schützen wir die Na-
tur. Er ist mit dem Blauen 
Engel ausgezeichnet.

Bitte beachten Sie auch das Wasserprojekt 
„Viva con Agua“. In unserem CAFÉ sammeln 
wir für dieses Projekt. Sie finden dort eine 
Spendendose.
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WIE SIE UNS ERREICHEN KÖNNEN, WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin		  Tel.: 373 62 53
Bürozeiten (Frau Dolejs):	 Mo-Di-Mi-Fr: 08.30-12.30 Uhr	 Do: 14.30-18.00 Uhr
Pfarrsprechstunde:	 Di.: 16.30-18.00 Uhr
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Evangelische Bank eG	 IBAN: DE86 5206 0410 0003 9079 45	        BIC: GENODEF1EK1

Pfarrerin C. Neuguth claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de 375 837 36

Prädikant H. Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 373 25 25

Pfarrerin T. Voß thea.voss@paulgerhardtgemeinde.de 0160/294 09 68

Vikarin K. Deisting kathrin.deisting@gemeinsam.ekbo.de 0176/562 46 813

GKR-Vorsitz C.  Hoppmann christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/574 88 444

Projektkoordinator 
Schwedenhaus

K. Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/746 66 990

Projektleiterin 
Stadtteilzentrum

A. Dolejs andrea.dolejs@paulgerhardtgemeinde.de 0175/523 67 75

DIE KITA J. Griepentrog kita.paul-gerhardt@kirchenkreis-spandau.de 37 58 52 53

SchulTREFF S. Eiben-Sun-
tinger

sybill.eiben-suntinger@
paulgerhardtgemeinde.de

373 62 53

DAS CAFÉ R. Dretschkow
H. Kaulisch 
E. Walter

info@paulgerhardtgemeinde.de 375 82 334

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf          T.: 61 00 61                                                          Babynotruf                    T: 0800/456 07 89

Kältehilfe für Frauen 0151/147 939 02

Kältebus Berliner Stadtmission T. 0178/523 58-38, Kältebus Rotes Kreuz T. 0170/910 00 42

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung in allen sozialen Belangen und Lebenslagen 

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18 / 986 43 32 / 801 080 10 / 916 118 36 / 374 906 22 / 559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Hermann-Schmidt-Weg 8, 13589 Berlin 90279-8232
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